




Eew
 A

ZWond;ttes Gnaden Woir
Kynton Sltich, Herzog zu Sachſen,
Fulich, Sleve und Werg, auch Dugern und
KGeſtphalen, Gandgraf in Thuringen, Karggraf
zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ec. Ritter des Huberti-

Ordens, und Senior des geſamten Furſtl. Hauſes Sachſen
Erneſtiniſcher Linie, wie auch Ober-Vormund und

LandesAdminiſtrator.
7G
digen Vetters, Herrn Ernſt Auguit Conſtantm, Herzoas zu Sachſen, Julich,ntbiethen hiermit des Durchl. Furſten, Unſers freundlich geliebten unmun

Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen c. Liebbden geſamten Præla-
ten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Haupt- und Amt-Leuten,
Rathen in Stadten, Schultheiſſen, Heimburgen und Vorſtehern in Dorffern,
und insgeſamt allen Geiſt-und Weltlichen, auch Civil und Militair- Bedien
ten und Unterthanen Unſere Gnade, und fugen ihnen hierdurch zu wiſſen:
Was geſtalten nach dem, am 19 Januarii 1748. erfolgten plotzlichen, doch
ſanfften Tod, Unſers im Leben freundlich geliebten Vetters, weyland Herrn
Ernſt Auguſt, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Bera, auch En—
gern und Weſtphalen 2c. Wir vor allen andern, nach den kundbahren Juri—
bus. und unfurdencklicher Obſervanz des Furſtlichen Hauſes Sachſen berech—

tiiget geweſen, als alteſter und nachſter agnat, die Ober-Vormundſchafft
uber des hinterbliebenen Herrn Erb-Prinzens Ernſt Auguſt Conſtantin
Liebden ſamt der Adminiſtration aller Deroſelben angefallenen Land-und Leu—
te zu ubernehmen, Wir auch mittelſt Unſers offenen Patents de dato: Mei—
ningen zur Eliſabethenburg den Z1. Jan. 1748. derſelben Uns wurcklich un—
terzogen haben, an der Activitat aber durch die Sachſen-Gothaiſche Præoc-
cupation verhindert worden.

Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat geruheten zwar bald hierauf in einem, un—
term 81 Martün 1748. ausgefallenen Reichs-Hof-Räthlichen Concluſo,

Luuræs vor den alleinigen rechtmaßigen Ober-Vormund zu declariren, und des
n Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha Liebden anzubefehlen, ſich der Vormund—

ichafft nicht anzumaſſen; Es legte ſich aber dabey auch zu gleicher Zeit zu Tage,
daß der Herr Herzog Franz Joſias zu Sachſen-Saalfeld, Seiner und der
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Seinigen taglich anwachſenden Bedurffnis auszuhelffen, ſich unterfangen wol
len, von denen zwiſchen Uns, und des Herrn Herzogen zu Sachſen-Gotha
Liebden entſtandenen Jrrungen auf eine, Uns beyden yohen Theilen in parti—
culari ſo wohl, als den ſamtlichen Furſtl. Hauß-Verfaſſungen und Reichs—
Standiſchen Rechten und Freyheiten hochſt-nachtheilige Art zu profitiren,
und ſich durch Reichs-Hof-Rathliche pro re nata, gantz unſtatthaffte Pro-
vilional-Verordnungen einzudringen.

Wir unterlieſſen dahero nicht, ſo fort an Kayſerl. Majeſtat den Sachſen—
Saalfeldiſchen Unfug zu repræſentiren, und hielten an, denſelben zu com—
peſeiren, erachteten aber auch mit des Herrn Herzogen zu Sachſen-Gotha
Liebden, zu Conlervation der hohen Vorrechte Unſers Chur- und Furſtlichen
Hauſes, auch gemeinſamer Reichs-Standiſchen Jurium, Wurden und Frey—
heiten, Unſerer Convenienz. auch Schuldigkeit und Obliegenheit zu ſeyn, um
allen aus dieſen Mißhelligkeiten zu beſorgenden ubelen Folgen vorzubiegen und
abzuhelffen, Uns mit einander dahin einzuverſtehen, uber die vorwaltende Jr
rungen das Judicium Auſtregale nach denen Pactis l)omos niederzuſetzen, fur
welchem alle, in dieſe Controverſiam einſchlagende Quæſtiones nach jenen er—
ortert, und aus ſelbigen entſchieden werden ſollten, mithin, was durch dieſes
Judicium Auſtregale fur, oder gegen den einen, oder den andern Theil wurde
ausgeſprochen werden, Wir Uns beyde gefallen laſſen, einer dem andern ge—
wahren, und darunter Kurſtliche Hand biethen, weniger nicht dahin fur einen
Mann ſtehen wollten, daß derjenige, welcher an Uns beyde, oder einen von
Uns, uber dieſe Vormundſchafft An- oder Zuſpruch zu formiren vermeynen
ſollte, wenn es ein Vetter aus dem Furſtl. Hauſe Sachſen, ſolches fur denen
Hauß-und Stamm-Austragen, wenn es aber ein Fremder, fur den allgemei—
üen Geſetzlichen Austragen thun muſte: Fur allen Dingen aber wollten Wir
nicht zugeben, daß Unſere Furſtliche Perſon von dem Herrn Herzoge zu Sach
ſen-Saalfeld mit ſchimpfflichen und der Ehre eines Reichs-Furſten verkleiner—
lichen Accuſationibus cde ſuſpecto verunglimpfet, oder Wir gar bey dem
Reichs Hof. Rath daruber ungehorter Dingen condemniret, noch auch uber
haupt in dieſer Sache nach denen, auf Furſtliche Perſonen inapplicablen Am-
bagibus Juris Civilis Regulis, woran Privati allein gebunden ſeyn konnen,
geurtheilet werden ſollte.

Da Wir nun im Begriff waren, mit des Herrn Herzogen zu Sachſen—
Gotha Liebden Uns uber den Ort, Zeit, und Perſonen einzuverſtehen, wo,
wann, und wodurch das Judicium Auſtregale nach den Pactis Domus nie—
derzuſetzen ſehe; So muſten Wir vernehmen, daß der Herr Herzog Franz
Joſias, nachdem Er wayrgenommen, daß durch jetzt-beſagtes legales Ein—
verſtandnis Jhm das Concept verrucket worden, damit umgehe, und ſolche
Einleitungen mache, daß der Herr Herzog zu Sachſen-Gotha in die Neceſ—
ſitat geſetzet ſeyn ſollte, von der mit Uns eingegangenen Verbindnis abzugehen,
und Jhme eine hortion von des minorenuen Herrn Erb-Prinzen zu Sach
ſen-Weymar und Eiſenach Landen abzutreten.

Wir ermangelten alſo nicht, auf erhaltene Nachricht hiervon, bey Jhro
Kayſerl. Majeſtat des Herrn Herzogs Franz Joſias hochſt-ſtraffbahre Co—
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natus abzuſchildern, und anzuſuchen, daß, wann Allerhochſt-Deroſelben gefal—
lig, die Jrrungen inter Partes gutlich beyzulegen, nichts ohne Unſere Con—
currenz geſchehen mochte; Der Herr Herzog Franz Joſias aber fande We—
ge und Mittel, daß Unſere Vorſtellungen Kayſerl. Majeſtat nicht vorgetra—
gen, hingegen ſeine Abſicht befordert, und Sachſen-Gotha adigiret wurde, zu
verſprechen, den Sachſen-Saalfeldiſchen Habſuchts-Begierden nach eines
dritten Rechten und Guth, einen Theil von des unmundigen Herrn Erb-Prin—
zens Landen aufzuopffern, wovon derſelbe dann nun auch nachſtens wohl Poſ—
ſeſſion zu nehmen tentiren mochte.

Nachdem aber Jhro Kayſerl. Majeſtat in dem zu Unſerer Gravirung von
dem Herrn Herzog Franz Joſias erſchlichenen Concluſo mit durren Worten
verſichert haben, oaß durch die erkannte Proviſional-Verordnung Uns kein
Nachtheil zugezogen, noch Wir dadurch an Unſern Rechten verkurtzet wer—

den ſollten;

So leben Wir der Zuverſicht, zumahlen da vor Jhro Kayſerl. Majeſtat
Augen unſere eingereichte gerechte Vorſtellungen nicht ewia werden verbor—
gen bleiben konnen, daß endlich Allerhochſt-Dieſelbe geruhen werden, den
Sachſen-Saalfeldiſchen Unfug einzuſehen, die ſub- obreptirte Proviſio-
nal-Verordnung ſowohl, als den nachher geſchloſſenen lutel- lractat, in—
dem derſelbe mit dem Uns gegebenen Kayſerlichen geheiligten Wort unmog—
lich beſtehen kan, wieder aufzuheben, zu caſſiren, und Uns bey Unſern
Rechten ungekranckt zu erhalten.

Jndeſſen und bis dahin aber iſt Uns nicht zuzumuthen, daß Wir den
Herrn Herzogen Kranz Joſias in eine Poſſeſſion kommen laſſen ſollten,
die Uns allein gebuhret, und wozu er kein ander Recht, noch Uitul hat,
als welchen Er aus Unſerer Beſchimpfung hernehmen will: Hiernachſt der
Herr Herzog von Sachſen-Gotha ſich verbindlich gemacht hat, an niemand
anders als an Uns die Poſſeſſionem zu evacuiren: Und dann eine ge—
treue Laundſchafft in dem Gutachten, welches erſtbemeldter Herr Herzog
von Selbiger uber die Frage verlanget: Ob Er mit dem Herrn Herzog
von Sachſen-Saalfeld aur dem Fuß und Grund, worauf dieſer die Sache
nehme, eine Theilung der Lande eingehen ſollte? Dieſelbe weißlich abgera—
then, und Unſer Vorzugs-Recht anerkannt hat.

So traaen Wir auch jetzo zu Derſelben das gnadigſte Vertrauen, daß
Sie bey Jhrer loblichen getreuen Geſinnuna beparren, und Sich davon
durch die, dem Herrn Herzog von Sachſen-Gotha abgenothigte widerrecht—
liche Theilunas-Convention, nicht abwendig machen, mithin einem, Un—
ſerer Furſtlcheu Ehre und Rechten ſo nachtheiligen Vorhaben, nicht die
Hand zu biethen, noch daſſelbe zu befordern, ſich verleiten laſſen werde:
Anerwogen Wir von des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha Liebden die
Erfullung deſſen, wozu Er Sich verbinolich gemacht hat, anverlangen, ge—
agen den Herrn Herzog von Sachſen-Saalfeld aber Unſere Rechte zu ve—
haupten, und Seinen unerlaubten, der gantzen Welt argerlichen, den ge—
ſamten uralten Reichs-Furſten-Stand beichimpfenden Unternehmungen Ziel
und Maaß zu ſetzen, unermangeln werden. Mir



Graſfen, Herren, oenen von der Ritterſchafft, Vatallen, Haupt- und Amt—
Leuten in Stadten, Schultheiſſen, Heimburaen und Vorſtehern in Dorffern,
nicht weniger ſamtlichen Geiſt- und Weltlichen, auch Civil- und Militair-
Bedienten, und allen Unterthanen, im Fall des Herrn Herzogs zu Sach—
ſen-Gotha Liebden die bishero gehabte bPoſſeſſion verlanen, Sie Sich mit
dem Herrn Herzog Franz Joſias, welchen Wir nun und nimmermehr vor
einen Proviſorem Unſerer Rechte agnoſciren konnen, noch werden, in kei—
nerley Weiſe einlaſſen, ſondern Sich an Uns, als den rechtmaßigen, von
Jhro Romiſch-Kayſerlichen Majeſtat anerkannten Ober-Vormund und Lan—
des-Adminiſtratoren mit Jhren Pflichten und unterthanigſter Schuldig—
keit getreulich halten, Unſers Geboths und Verboths leben, und Sich dar—
an weder durch die Sachſen-Saalfeldiſche unſtatthaffte widerrechtliche An—
maſſungen hindern, noch durch andere gantz unbefugte Zudringlichkeiten im
geringſten abwendig machen laſſen ſollen.

Dagegen Wir aber auch Dieſelbe Unſerer Gnade, Schutzes und eifet
rigſten Vorſorge in Krafft dieſes feſtiglich verſichern.

Hieran geſchiehet Unſer gnadigſter, auch ernſtlicher Wille und Mey—
nung, und Wir verbleiben Denenſelben ſamt und ſonders in Gnaden ge—
wogen. Geben Franckfurt am Mayn, den 11. Octobr. 1749.

Finton Klrich, Herzog zu Sachſen.
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